
W ird eine Abwassersammel-
grube in einem Wasser-

schutz gebiet betrieben, gelten zu-
sätzlich die gesetzlichen Regelun-
gen zum Schutz des Wasserschutz-
gebiets, in Berlin die Berliner Was-
serschutzgebietVO. Diese stellt 
insbesondere an den Überprü-
fungs rhythmus für neu errichtete 

oder bereits länger vorgehaltene 
Abwassersammelanlagen beson-
dere Anforderungen:  

1. Wasserschutzgebiet Schutz-
zone III B; a) Vorgaben der Was-
serschutzgebietVO: Im Wasser-
schutzgebiet Schutzzone III B ha-
ben Abwassersammelanlagen als 
Abwasseranlagen im Sinne von 

§ 4 Abs. 5 der Wasserschutzgebiet-
VO gem. § 6 Abs. 2 der Wasser-
schutzgebietVO dicht zu sein und 
der Betreiber ist verpflichtet, nach 
Errichtung, Erweiterung oder we-
sentlicher Änderung und danach 
wiederkehrend im Abstand von 
20 Jahren die Dichtigkeit der Anla-
ge durch Sachverständige auf sei-
ne Kosten prüfen zu lassen. Be-
stehende Anlagen sind nach § 6 
Abs. 2 der WasserschutzgebietVO 
erstmalig spätestens zehn Jahre 
nach Inkrafttreten der Verordnung 
und danach wiederkehrend alle 20 
Jah re durch Sachverständige auf 
Kos ten des Betreibers auf Dich-
tigkeit zu überprüfen.

b) Duldungspflicht für Altanla-
gen: Nach § 10 Abs. 1 der Wasser-
schutzgebietVO haben die Nut-
zungsberechtigten von Grundstü-
cken, vorliegend also die Unter-
pächter, es zu dulden, dass ein 
bei Inkrafttreten der Verordnung 
recht mäßig bestehender Zustand 
oder eine rechtmäßig bestehende 
Anlage auf Kosten der Nutzungsbe-
rechtigten den Vorschriften der 
Was serschutzgebietVO angepasst 
wird. Die Anforderung einer Dich-
tigkeitsprüfung besteht daher auch 
für vor Juni 2005 rechtmäßig er-
richtete Abwassersammelgruben.

2. Wasserschutzgebiet Schutz-
zone III A: Nach § 5 Abs. 2 der 
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WasserschutzgebietVO gelten im 
Grundsatz die Maßgaben für die 
Wasserschutzgebiets-Schutzzone 
III B auch für die Schutzgebiets-
zone III A und II. Allerdings ist 
nach § 7 Abs. 2 der Wasserschutz-
gebietVO in der Schutzzone III A 
der Betreiber verpflichtet, nach 
Errichtung, Erweiterung oder we-
sentlicher Änderung und danach 
wiederkehrend im Abstand von 
zehn Jahren die Dichtigkeit der 
Anlage durch Sachverständige auf 
seine Kosten prüfen zu lassen. 
Bestehende Anlagen sind nach § 
7 Abs. 2 der Wasserschutzgebiet-
VO erstmalig spätestens zehn 
Jahre nach Inkrafttreten der Ver-
ordnung und danach wiederkeh-

rend alle zehn Jahre durch Sach-
verständige auf Kosten des Betrei-
bers auf Dichtigkeit zu überprüfen, 
so dass sich für die Schutzzone 
III A eine kürzere Frist für die 
Wiederholungsprüfungen ergibt.

3. Wasserschutzgebiet Schutz-
zone II; a) Vorgaben der Wasser-
schutzgebietVO: Nach § 8 Abs. 1 
Nr. 1 der WasserschutzgebietVO 
sind in der engeren Schutzzone 
II das Errichten, Erweitern, we-
sentliches Ändern und Betreiben 
von unterirdischen Anlagen zum 
Sammeln von Schmutzwasser in 
nicht doppelwandigen Rohrleitun-
gen oder Anlagen verboten, so 
dass Anlagen zur Abwassersamm-
lung, die diesen Anforderungen 
nicht entsprechen, im Wasser-
schutzgebiet der Schutzzone II 
nicht unterhalten werden dürfen; 
bestehende Anlagen müssen über-
prüft und auf Kosten des Nut-
zungsberechtigten den besonde-
ren Schutzbestimmungen ange-
passt werden.

b) Engere Überprüfungsfristen: 
Darüber hinaus ist nach § 8 Abs. 

2 der WasserschutzgebietVO in 
der Schutzzone II der Betreiber 
verpflichtet, nach Errichtung, Er-
weiterung oder wesentlicher Än-
derung und danach wiederkeh-
rend im Abstand von fünf Jahren 
die Dichtigkeit der Anlage durch 
Sachverständige auf seine Kosten 
prüfen zu lassen. Bestehende An-
lagen sind nach § 8 Abs. 2 der 
WasserschutzgebietVO erstmalig 
spätestens drei Jahre nach Inkraft-
treten der Verordnung und danach 
wiederkehrend alle fünf Jahre 
durch Sachverständige auf Kosten 
des Betreibers auf Dichtigkeit zu 
überprüfen, so dass sich für die 
Schutzzone II bei bereits beste-
henden Anlagen eine erheblich 
kürzere Frist für die Erstprüfung 
ergibt.

4. Dauerhafter Nachweis durch 
Vorlage von Dichtigkeitsnach-
weisen und Abfuhrbescheinigun-
gen: Die vorbenannten Bestim-
mungen und Prüfzyklen tragen vor 
allem dem Umstand Rechnung, 
dass im Wasserschutzgebiet der 
Schutzzonen III B, IIIA und II 

gem. § 6 Abs.1 Ziff. 2 der Wasser-
schutzgebietVO die Abwasser-
einleitung in den Untergrund, 
Abwasserversickerung, -verreg-
nung und -verrieselung verboten 
ist. 

Wer über einen Abwassersam-
melbehälter mit begrenztem Fas-
sungsvolumen verfügt, muss je-
derzeit nachweisen können, dass 
er mit dem anfallenden Abwas-
ser keine nach den vorgenann-
ten Vorschriften verbotene Hand-
lung durchführt und dadurch nach 
§ 13 Abs. 1 Ziff. 1 der Wasser-
schutzgebietVO ein Bußgeld ver-
wirkt. 

Der von einem Fachbetrieb aus-
gestellte Nachweis der Dichtigkeit 
der vorhandenen Abwassersam-
melanlage und die Vor lage der 
Bescheinigungen über die regel-
mäßige Abfuhr der Abwässer auf 
Veranlassung des Unterpächters 
räumen alle dahingehenden Zwei-
fel aus und sollten daher stets 
angefordert und mit Sorgfalt auf-
bewahrt werden.
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